Wanderjahr 2020

2020 werden wir so schnell nicht vergessen:

Corona hat uns allen im Nacken gesessen.

Soviele geplante Wanderungen fielen aus,

dienstags, mittwochs, sonntags blieben wir oft zuhaus.

Shutdown und Lockdown fuschten uns dazwischen,

nur selten durften sich mehr als 2 Haushalte mischen.

Im Januar ahnten wir noch noch nichts von der Krise,

es wurde noch gewandert durch Feld, Wald und Wiese. 

Selbst das Wintergrillen, erstmals an der Hasenmühle, fand statt, 

wir wurden nach dem Wandern dank Grillgut satt.

Bei einer Wittlicher Kappensitzung saßen wir noch dicht gedrängt,

erst danach wurde der erste Lockdown verhängt.

Irgendwann waren wieder Gruppen von 10 Leuten erlaubt,

sofort wurden die Wanderschuhe abgestaubt.

Wir begnügten uns mit Wanderungen rund um unsere Heimatstadt,

die auch für jeden - außer Uli noch unbekannte Wege hat.

Mancher lernte die Umgebung von Wittlich erst so richtig kennen,

es ist hier z.B. der Wanderweg Nr.5 zu nennen.

Oder es ging in nächste Nähe mit öffentlichem Bus oder Bahn,

die durften während der ganzen Krise fahrn.

Zu Fuß ging es dann zurück wieder nach Haus,

so sah die Wanderplanung oft in diesem Jahr aus.

Einmal war es sogar so auf dem Wanderplan vorgesehen, 

Zwei Wanderungen sollten auf dem Lieserpfad gehen.

Der öffentliche Nahverkehr nahm den Eifelverein Wittlich mit,

3 Frauen holten beide Wanderungen mit:

Einmal  nach Minderlittgen, einmal nach Manderscheid,

auf dem Lieserpfad, eine Strecke kurz die andere weit.

Nach Kelberg ging es sogar im Oktober nochmal mit dem Weberbus,

und es gab eine Einkehr wie mit dem Kelberger Eifelverein in Boos zum Schluss.

Manchmal wurde auch mit Pkws ein Rundweg anvisiert,

dann wurden die ungeübten Muskeln nochmal trainiert. 

Zur Burg Eltz fuhren 10 Autos mit Wandersleuten,

auch viele Touristen die Anfahrt nicht scheuten.

Die Parkplätze vor der Burg waren proppenvoll,

aber unsere Wanderungen fanden alle Teinehmenden toll

und später knubbelten sich keine Menschenmassen, 

die meisten haben wir bei der Burg gelassen.

Die Weihnachtsfeier im Dezember fiel ins Wasser, 

dafür war die Beteiligung am Sommerfest um so krasser.

Das fand im August am Pleiner Waldschlösschen statt.

Über 90 Teilnehmende hatten die Coronazwangspause satt.

Alles klappte wie am Schnürchen, so wie lange nicht,

selbst für Vegetarier gab es ein extra Gericht.

Die Kultur im Verein hatte mehrere Höhepunkte dank Elfriede,

sie organisierte selbst unter Coronabedingungen solide:

Einige Frauen besuchten in Niederscheidweiler die Sängerin Judith Marien, 

um mit ihr mit Geschichten, Mythen und Liedern durch die Natur zu ziehen. 

Im August stand der Lavadome in Mendig auf dem Kulturplan, 

ein unterirdisches Gewölbe, das man mit Führung besichtigen kann.

Mühlsteine wurden dort  früher geschlagen aus Vulkangestein, 

später kam Bier gelagert in die Keller hinein.

In Bad Bertrich lernte eine interessierte Gruppe den Kurort kennen,

als Führer mit Ortskenntnis ist hier Kurt Immik zu nennen.

Die  Glaubersalzquelle ist berühmt, das Wasser konnte gekostet werden.

Bad Bertrich ist ein besonderer Ort auf Erden.

Weniger als in anderen Jahren auf Tour war auch die Radwandergruppe,

auch hier gab es durch Corona ein Haar in der Suppe. 

Einmal ging es von Hermeskeil nach Zerf an der Saar

Leider fiel auch die Wochenendfahrt aus an der Ahr.

So auch die geplantenWanderfahrten und die Ferienfahrt,

nächstes Jahr geht es erneut an den Start!!!

Irgendwann muss es ja mal mit Corona vorbei sein,

dann geht es weiter mit den Veranstaltungen im Eifelverein! 

Wir bleiben hoffnungsvoll und behalten uns die Liebe zur Natur -

wir haben sie vor der Haustür Eifel, Mosel, Hunsrück pur.

Für das neue Jahr wünsche ich euch Gesundheit und Glück

und einen nachdenklichen Blick auf das vergangene Jahr zurück.

Sollte etwas Wesentliches vergessen sein, 

bitte ich, das zu verzeihn.

Alles Gute! 

Marianne Dorsemagen

